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M c C l e l l a n  s o l l ,  e i n e r  m i t  a u f f a l ­
lender Bestimmtheit aufgestellten und wie-
derholten Behauptung des Richmond 
„Whig" zufolge, kurz vor Ausbruch der 
Feindseligkeiten zwischen Norden und 
Suren, als er noch ein hochgestellter 
Eisenbahndeamter mit $15 000 Gehalt 
war, der Rebellen-Regierung in Monlgo-
mery seine Dienste als General eines 
conföderirtcn Armeecorps angeboten ha-
den. . 

Dasselbe Blatt behauptet und will die 
Beweise dafür beibringen, daß McElellan 
nach der Schlacht bei Rich Mountain, 
Westvirginien, zu einigen gefangenen Re-
bellen;Offizieren geäußert haben soll: „Ich 
möchte lieber eine A»mee gegen Massachu-
setts als gegen Virginien anführen." 

G a n z e  S c h a a r e n  v o n  G o l d g r ä -
bem kommen von dem Salmon-Fluße 
zurück, das Golvgebiet als von sehr enger 
Ausdehnung u. durch Goldsuchende über-
füllt schildernd. 

A u s  W i s c o n s i n .  —  B ä r e n . —  
In der Umgegend von Wausan haben sich, 
dem „Central-Wisconsin"' zufolge, sehr 
viele Bären eingestellt, welche große Ver-
heerungen unter den Schweinen, Rindern 
UND Kälbern der Farmer anrichten. In 
dem Town Berlin wurde einer derselben 
vorige Woche getödtet. Ein Jäger könnte 
hier ein gutes Geschäft machen, indem 
das County $5 für das Erlegen eines 
„Meisters Petz" bezahlt. 

M o r d g e s c h i c h t e n .  —  I n  S t .  
Louis wurde zu Ende der vorigen Woche 
der Mörder Bill Wilson hingerichtet; die 
Erekution fand nicht öffentlich statt. Kaum 
war sie vorbei, so wurden in die dortige 
Jail zwei andere Mörder eingeliefert. 
Die St. Louiser Blätter berichten dar-
über: Der Polizeichef brachte von Belle-
ville, Jll., John Kearns herüber, der zu 
der Partie Matrosen gehörte, die Robert 
Baker vor einigen Tagen ermordeten. 
Thomas Smith, sein Genosse, ist noch in 
Freiheit. 

Nach dem Morde machten sich beide in 
der Nacht vermittelst eines gestohkr.cn 
Nachens über den Fluß nach Illinois 
hinüber, und landeten in ver Nähe von 
Cahokia. Sie begaben sich nach einer 
Farm, nahmen ein Abendessen und mar-
schirten in der Richtung der Edwardsville 
Bahn fort. Sie mußten von den Be-
mühungen der Polizei, sie zu fassen, gehört 
haben, denn sie trennten sich plötzlich und 
versuchten. Jeder für sich zu entkommen. 

Der Polizeichef hatte auch wirklich 
gleich nach dem Mord eine Anzahl guter 
Detcktives nach Illinois geschickt, weil 
er vermuthete, daß die Mörder über den 
Fluß setzen würden und ihnen aufgetra-
gen, alle Eisenbahn-Depots u. s. f. zu 
bewachen. 

Kearns kehrte zu der Farm zurück, um 
Lebensmittel zu holen und war sehr auf-
geregt. Da feit einiger Zeit in der Ge-
gend Pferdediebe ihr Unwesen trieben, so 
faßte der Farmer, ein alter Mann von 60 
Jahren, Verdacht, daß Kearns zu dieser 
Bande gehöre, nahm ihn fest und schickte 
ihn nach Belleville. Hier wurde er bald 
nach den Beschreibungen der Zeitungen 
als einer der Mörder bei der Affaire an 
der Chouteau Avenue erkannt und dem 
hiesigen Polizeichef Nachricht davon ge-
geben. 

Der zweite Mörder, der eingebracht 
wurde, ist der Preisfechter Fagin, der vor 
Kurzem Andy Love in einem Faustkam­
pfe in Illinois lödtete und der in Leaven-
Worth erwischt wurde. 

S c h r e c k l i c h e s  E r e i g n i ß  i n  C a -
n a d a. — In Lobo, Middleser County, 
wurde vor Kurzem ein Gebäude aufge-
richtet, wobei unter den dabei helfen-
den Leuten Streit entstand. Während ein 
Balken in die Höhe geschoben wurde, 
schlug ein Mann einen andern mit der 
Art nieder, wodurch er ihn fast tödtete. 
Als die andern Leute dies sahen, ließen sie 
ihre Hebebäume fallen, Ver Balken siel 
herab und erschlug acht Personen. 

V e r h u n g e r t  z u r  E h r e  G o t -
t e s. Preston, C. W.—Die Frau von 
Peter Quirmbuch in Hespeler, welche we-
gen Überspanntheit schon mehrere Jahre 
von ihrem Gatten getrennt lebte und die 
schon mehrmals sich entleiben wollte, um 
mit der Schnellpost in den Himmel zu sah-
ren hat endlich ihre Drohungen wahr ge-
macht. Sie hat allen Bitten und Drin-
gen der Nachbarn ungeachtet, siebenund-
zwanzig Tage keine andere Nahrung zu 
sich genommen als kaltes Wasser und gab 
am Sonntag ihren Geist auf. 

Stadt- u. Land-Nachrichten. 
General-Hauptquartier, Staat 

Minnesota. 
G e n e r a l - A d j u t a n t e n - O f s i c e ,  >  

St. Paul, 24. Juni 1862. \ 

General-Befehl No. 11. 
ES wird bekannt gemacht, daß laut Gesammt 

Beschluß des EongrcsseS und einem Befehl vom 
Kriegsministerium, datirt 21. Juni 1862 nnd be­
titelt „Ein Befehl zur Aufmunterung des Rekru-
tirenS" eine Prämie von zwei Dollars von den 
Ver. Staaten für jeden angenommenen Rekruten 
gezahlt wird, der auf drei Jahre oder während 
des Kriegs freiwillig dienen will und daß jeder 
Soldat, der in Zukunft entweder in die reguläre 
oder die Volontär^Armee auf drei Jahre oder 
Kriegsdauer eintritt, seinen ersten Monatsgehalt 
im Voraus beziehen kann, sobald seine Companie 
in den Dienst der Ver- Staaten eingereiht wird, 
oder in ein bereits im Dienste befindliches Reg!-
ment eingetreten ist. 

Auf Befehl des CommandeurS en Chef 
Oscar Malmros, 

General-Adjutant von Minnesota. 

General-Hauptquartier, Staat 
Minnesota. 

G e n e r a l - A d j u t a n t e n - O f f i c e , )  
St. Paul, Minn., 12. Juni 1862. j 

General-Befehl Nr. 12. 
Sämmtliche auf Parole entlassene zu irgend ei-

nem.der Volontär-Regimenter oder unahhängi-
gen Companien dieses Staates gehörende Kriegs-
gefangenen werden sich in Person in Fort Snel-
ling sofort nach ihrer Ankunft im Staate melden. 

Auf Befehl des CommandeurS en ffhef: 
Oscar Malmros, 

General-Adjutant. 

A l l g e m e i n e  G e f e t z e  
v o n  

M i n n e s o t a .  

Passirt und angenommen in der vierten Sitzung 
der Staatsgesetzgebung, beginnend am 7ten 

Januar eintausend achthundert und zwei 
und sechSzig, und endigend am 7ten 

März eintausend achthundert 
und zwei und sechSzig. 

Telegraphische Nachrichten. 
Es wird ftrtgckümpft. 

Eine sechstägige Schlacht. 
Zufolge hierher gelangten Nachrichten 

mit demDatum: Milwaukee, 4, Juli, hat 

der Feind unserer Armee keine Ruhe ge-

gönnt, sondern sie auch noch am Sonntag 

Montag und Dinstag an der ganzen Li-
nie angegriffen. 

Auf allen Punkten war der Feind uns 

an Zahl überlegen, indem sein Heer min-

destens 125,000 stark ist, während das 
unsrige nur 95,000 Streiter hat. Unser 

Verlust soll sich auf zwanzigtausend 
Manu belaufen und der des Feindes, 

d e r  a u f  a l l e n  P u n k t e n  z u r ü c k -

geworfen wurde, noch größer sein. 

Eine ganze Brigade Rebellen mit ver-

schiedenen gezogenen Kanonen wurde ge-
fangen. 

Shield's Heer ist am James-Flnß ein-
getroffen. 

K a p i t e l  1 9 .  

Eine Akte, betitelt: „Eine Akte zur Regu-
lirung gerichtlicher Verkäufe vonGrund-
eigenthum und Einlösung desselben." 

E s  s e i  v o n  d e r  G e s e t z g e b u n g  d e s  
S t a a t e s  M i n n e s o t a  v e r f ü g t :  

Abtheilung 1. Wenn irgend ein gerichtlicher 
Verkauf von Grundeigenthum von irgend einem 
Scheriff, dessen Amtszeit abgelaufen ist, bisher 
vollführt worden, ohne daß eine Urkunde, um sol-
chen Verkauf vollständig zu machen, ausgestellt 
wurde, so soll solche Urkunde von dem zur Zeit 
fungirenden Scheriff des County, in dem solches 
Grundeigenthum gelegen ist, ausgestellt werden, 
mit derselben Kraft und Wirkung, als wäre sie 
von dem Scheriff, der den Verkauf vollführt hat, 
ausgestellt worden. 

Abtheilung 2. Bei dem Verkauf von Grund-
eigenthum im Wege gerichtlicher Crecntion, wo 
das Grundstück kleiner ist als ein Pachtstück von 
zweijährigem nicht abgelaufenen Termin, soll der 
Verkauf absolut sein; in all»n andern Fällen soll 
das Eigenthum der Einlösung, wie von dem Ge-
setz vorgeschrieben, unterworfen fein. 

Abtheilung 3. Wenn hinfort ein Verkauf von 
Grundeigenthum im Wege gerichtlicher Exekution 
qemacht wird, o d e r in Folge irgend eines gericht-
lichen UrtheilS, Bescheides oder Mandats, (aus­
genommen, wo andere Bestimmmngen in solchem 
Urtheil, Bescheid oder Mandat getroffen sind), 
oder kraft des in einer Hypothek enthaltenen 
Verkaufs Befehls, so soll der Beamte oder der 
Käufer eine Bescheinigung mit seiner NamenS-
Unterschrift und Siegel ausstellen, welche enthält: 

1. Eine Bezeichnung der ßrefutioit, des Ur­
thals, Bescheids, Mandats oder hypothekarischen 
Verkauss-Befehls, denen zufolge solcher Verkauf 
vollzogen worden ist. 

2. Eine Bezeichnung des verkauften Grund-
eigenthums. 

3. Den für jeden besonders verkauften Theil 
bezahlten Preis. 

4. Das Datum des Verkaufs und den Namen 
des Käufers. 

5. Wenn das Eigenthum der Einlösung unter-
wotfen, so muß dies angegeben werden. 

Dieses Certificat soll ausgefertigt, beglaubigt 
und registrirt werden, wie eS von dem Gesetz für 
Uebertragung von Grundeigenthum vorgeschrieben 
ist; und wenn das Eertisicat nicht innerhalb 20 
Tagen nach dem Verkauf registrirt ist, so soll eS 
nichtig sein. Allein die Person, welche solches 
nichtig gewordene Certificat in Händen hat, mag 
sich von der Person oder dem Beamten, welche 
solchen Verkauf vollziehen, ein anderes Eertifieat 
darüber ausstellen lassen, wofür sie an solche Per­
son oder solchen Beamten fünfundzwanzig EentS 
zu zahlen hat, und dieses Certificat soll das Da­
tum des Tages tragen, an welchem eS ausgestellt 
wurde und innerhalb 20 Tagen darnach registrir 
werden, oder gleichfalls null und nichtig sein. 

Abtheilung 4. Solches so beglaubigte und re-
gistrirte Certificat soll nach Verstrich der für Ein­
lösung des verkauften Grundeigenthums für den 
Eigentümer oder seinen RechtSsubstituten festge­
setzten Frist die Kraft tiner Übertragungsurkunde 
aller Anrechte an dem verkauften Eigenthum ha-
ben. 

Abtheilung 5. Wenn das verkaufte Eigen­
thum der Einlösung offen ist, so soll eS innerhalb 
der von dem Gesetze vorgeschriebenen Zeit ringe 
lös't werden, wie folgt: 

Abtheilung 5. Wenn das verkaufte Eigenthum 
der Einlösung offen ist, so soll eS innerhalb der 
von dem Gesetze vorgeschriebenen Zeit eingelös't 
werden, wie folgt: 

Die Person, welche solche Einlösung vollziehen 
will, soll an die Person, welche mit dem auS sol 
chem Verkäufe erwachsenen Anrecht bekleidet ist, 
oder für dieselbe an den Scheriff oder den Clerk der 
Distrikt-Court in dem County, in welchem das 
Grundeigenthum liegt, die von dem Gesetz für sol 
che Einlösung vorgeschriebene Summe zahlen und 
soll solcher Person oder solchem Beamten vorzeigen 

1. Eine beg anbigte Abschrift deS gerichtlichen 
Erkenntnisses oder derUebertragungS-Urkundeoder 
Urkunden, oder der Hypothek, nach der er daSRecht 
zur Wiedereinlösnng beansprucht, beglaubigt durch 
den Beamten, in dessen Obhut sich daS Original 
solcher Papiere befindet. 

2. Irgend eine Ueberschreibnng, welche nothig 
ist, den Rechtsanspruch der Person zu begründen, 
beglaubigt durch eine eidliche Versicherung von ihr 
selbst oder eines sich unterzeichnenden Zeugen oder 
einer mit der Unterschrift deS Ueberschreibenden 
bekannten Person. 

3. Sine Beglaubigung von ihm selbst oder sei-
Als noch in dem W^interkleide^die j ntm Agenten, welche den an seinem „Lien" zur 

Zeit wirklich schuldigen Betrag nachweist. 
Abtbeilung 6. Die Person oder der Beamte, 

durch welchen solche Einlösung gemacht wird, soll 
der einlösenden Person ein Certificat mit seiner 
Unterschrift und seinem Siegel ausstellen, welches 

UDieseS Cert'ficat fett ausgefertigt, beglaubigt 
und registrirt werden, wie durch das Gefetz für 
Uebertragungen von Grundeigenthum vorgefchrie-
ben, und wenn es zehn Tage nach solcher Einlös­
ung nicht so reaistrirt ist, so soll solche Einlösung 
und solches Certificat null und nichtig sein. 

Wenn die Person, die solche Einlösung macht, 
der Eigentümer deS verkauften Grundstücks ist, 
oder eine Person, welche durch jene auf solche Ein-
lbsungAnspruch erhebt, solchen Verkauf annullirt; 
wenn folche Person unter einem „Sien" einlöst, 
fo soll daS so ausgefertigte beglaubigte und regist-
ritte Certificat die Kraft einer Ueberfchreibung an 
fie von dem durch wichen Verkauf erlangten Rechte 
haben, vorbehaltlich des EinlöfungSrechtes irgend 
einer andern Person, wie von dem Gesetz Vorge­
schrieben ist oder vorgeschrieben werden mag. 

Abtheilung 7. DaS durch irgend einen in Ab-
theilung drei dieser Akte erwähnten Verkauf er-
langte Recht soll dem „Sien'' irgend einer gericht­
lichen Beschlagnahme gegen die Person, die mit 
solchem Rechte bekleidet ist, unterworfen fein» 

Abtheilung 8. Der Beamte, von dem auS eine 
solche Einlösung gemacht wird, soll berechtigt sein, 
für Einnahme und Auszahlung des bei der Ein­
lösung gezahlten Geldes und Ausfertigung des in 
Abtheilung 6 dieser Akte erwähnten Certificats die 
Summe von zwei Dollars zu erheben, welche nebst 
den Kosten der Beglaubigung solchen Certificate 
von den einlösenden Personen gezahlt werden und 
ein Theil ihres „LienS" bilden soll. 

Abtheilung 9- Abtheilungen Einhundert nnd 
zwölf, einhundert und sechzehn und einhundert und 
stetenzehn vonCapitel einundsiebenzig der revidir-
ten Statuten und alle Akte und Theilevon Akten, 
die hiermit unvereinbar sind, werden hierdurch zu-
rückgenommen. 

Abtheilung 10. Diese Akte soll in sechzig Ta­
gen nach ihrer Passirung in Wirksamkeit treten. 

Genehmigt am 10. März 1862. 

Republikanische Distrikt - Conven­
tion. — Eine republikanische Distrikt-Conven-
tion des zweiten Congreß-Distrikts dieses Staates 
wird sich in St. Paul am 30sten dieses Monats 
um 12 Uhr Mittags versammeln zu dem Zwecke 
einen Candidaten für Congreß-Mitglied vom 2. 
Distrikt zu nominiren. 

Die verschiedenen Counties werden berechtigt 
sein, in drr Convention durch Delegaten vertreten 
zu werden, welche „wirkliche" Einwohnt» derCoun-
tieS sind, von denen sie akkredittirt sind, wie folgt: 
Aitkin 
Andy Johnson 
Anoka 
Becker 
Benton 
Big Stonc 
Carlton 
Carver 
Caß 
Chisago 
Chippewa 
Clay 
Crow Wing 
Dakota 
Douglas 
Goodhue 
Hennepin 
Jsanti 
Jtaska 
Kandiyohi 
Kennebec 
Lac Qui Parle 

Lake 
Lincoln 
Manomin 
McLeod 
Meeker 
Mille Lac 
Monongalia 
Morrison 
Otter Tai! 
Pine 
Pope 
Ramsey 
Saint Louis 
Sherburne 
Stearns 
Stevens 
Traverse 
Todd 
Wabashaw 
Washington 
Wright 

Natur verhüllet war, tand an Wollenstoff u.Seide 
man in Jngersvll'S Bazaar Alles, was daS Herz 
begehrte, und jetzt, da der Lenz erscheint, da der 
Himmel und die Erde sonnig lächelt, nickt mehr 
w e i n t ,  i s t  d e r  S t o r e  m i t  ä t h e r g l e i c h e n  F r ü h ­
lings waaren neu »ersehn. Wer ihn sieht, 
den Store, den reichen, rufet staunend: Ach, wie 
schön! Billiger verkauft Herr Mahler feit daS 
erste Boot erschien. Werthe Ladies, eilt zu 
schauen und zu kanfen Alle hin! 

t o u I t s - S a l o o n "  
von 

Emmert und Heck, 
der Dritten und Robert - Straße. 

_ A- Stets frisches Lagerbier 2 GlaS 
f u 9 EentS. 

Ecke 

enthält: 
1* Den Namen der einlösenden Person und die 

von ihr bei solcher Einlösung gezahlte Summe. 
2. Eine Notiz von dem Verkauf, gegen welchen 

folche Einlösung gemacht worden und von dem ein-
gelös'ten Ei^entbum. 

3. Eine Angabe auf welchen Rechtsanspruch 
solche Einlösung gemacht worden, und, wenn auf 
ein „Lien", die Summe, die «an zur Zeit der 
Einlösung als darauf fällig beansprucht» 

Im Auftrage der StaatS-Central-Committee 
Robert F. FiSk, Vorsitzer. 
W .  L .  W i l s o n ,  
A n d r e w  N e s s e l ,  
C .  N .  W h i i n e y ,  
I .  B .  G i l f i l l a n ,  
G e o .  T .  W h i t e .  

Von der StaatS-Central- Committee. 
St. Paul, 2. Juli 1862. 

Stadtrathsverhandlungen.—lSHurg 
am Dienstag 1. Juli. — I. B. Cook, Wharf-
meister, berichtet, daß er für eine Zeitlang abwe-
end fein muß und James I. Hill zu feinem 

Substituten ernannt hat. Eine Anzahl Rech­
nungen dem Comptroller, drr Straßencommittee 
und der Committee für Forderungen überwiesen, 
andere bewilligt. Hr. McCorrnick berichtet $90.50 
als Unterstüzung an Volontär-Familien für zwei 
Wochen verausgabt. Stadtschatzmeister berichtet, 
daß Fonds zur Bezahlung von bis zum 1. Juli 
genehmigten Rechnungen vorhanden seien. 

Vorsitzer der Straßencommittee macht eine Ein­
gabe, enthaltend eine Klage über Untauglichkcit 
des gegenwärtigen StraßencommissionerS und be-
antragt, daß 

B e s c h l o s s e n  w e r d e ,  d a ß , d a  d e r  g e g e n w ä r t i g e  
Straßencommissioner Patrick Muruane oen Ob­
liegenheiten seines Amtes versäumt hat, getreu 
und wirksam nachzukommen, die genannte Office 
des StraßencommiffionerS hiermit für vacant er­
klärt werde. 

Auf Antrag von Alderman Murray wird in 
Bezug hierauf b e f ch l o s s e n, daß der Beschluß 
der Absetzung des Straßen-CommissionerS auf 
den Tisch gelegt werde und daß die Straßencom­
mittee ihre Anklagen schriftlich einbringe und eine 
Copie davon Patrick Murnane zukommen lasse.' 

B e s c h l o s s e n ,  e i n e  v o m  M a j o r ,  C o m p t r o l l e r  
und Clerk unterzeichnete Ordre für die lautSchatz-
meisterbericht genehmigten Rechnungen auszu­
stellen. 

B e f ch I o f f e n, an die Herren Branch u. Nash 
für $1158 BondS für Arbeit an der Owatonna-
Straße auszustellen. 

B e s c h l o f f e n ,  d e n  S t a d t i n g e n i e u r  z u  i n -
struiren, einen Ueberschlag der Kosten der Vereini­
gung der obern und untern Landung vorzulegen. 

B e c h l o s s e n ,  d i e  A l d e r m ä n n e r  F i t z ,  F i n k  
und Valentine als eine Committee zu ernennen, 
welche in Gemeinschaft mit dem Brückendirektor 
Über die Notwendigkeit, den untern Theil der 
Brücke anzustreichen und mit einem Theerüberzug 
zu versehen, berathen und Bericht erstatten soll. 

B e s c h o s s e n ,  d a ß  d e r  S t a d t c l e r k  a n g e w i e s e n  
werde, eine Bekanntmachung zu erlassen, betref­
fend Angebote für Verbesserung der 7. undRobert-
Straße. Der Antrag, für den Mayor und jeden 
Alderman ein Exemplar des Pioneer and Demo­
krat auf Stadtkosten zu bestellen fiel durch. 

Vertagt. 

Die demokratische Staats» Conven­
tion.—So ist es denn wahr geworden. Die un­
serer Administration feindliche und zur Wieder­
herstellung der Prosklaverei-Macht entschlossene 
Partei hat auch in unsemNordst rate so vielFreunde 
g e f u n d e n ,  d a ß  f i e  z u  e i n e r  O r g a n i s a t i o n  
schreiten konnte, zu welchem Zwecke sie in einer 
StaatSconvention vergangenen Mittwoch 
im Athenäum tagte. Der Raum unseres Blat 
teS gestattet nur einen sehr abgekürzten Bericht der 
Verhandlungen dieser patriotischen Versammlung 
Dieselbe trat um 12 Uhr Mittags zusammen, er 
wählte nach vorangegangener temporärer Organi 
sation ein Committee zur Prüfung der Vollmach 
ten der Delegaten und ein anderes zum Entwur 
der Platform und vertagte sich darauf bis Nach 
mittags 4 Uhr. 

Nachdem in der NachmittagSsitznng die Dele­
gaten, deren Vollmachten als richtig befunden 
wurden, zu ihren Sitzen zugelassen worden, schritt 
man zur permanentenOrganisation und Er-Gouv» 
Sibley «arder erwähltePrasident, der dieses Amt 
mit der üblichen „Speech" antrat und es nicht un­
ter seiner Würde fand, alberne Schimpfreden ge­
gen die Gegenpartei, die „Black#" und „Aboli-
tionists", loszulassen. 

Run sollte die neue Platform vorgelesen »er­
den, allein dieses „heilige" Aktenstück und die mit 
Besprechung desselben voraussichtlich in Verbind­
ung stehenden Vorgange mußten der Versamm­
lung als zu erhöben und ehrwürdig erscheinen, als 
daß fich dieselbe hätte entschließen können, sie vor 

] den Ohren von Republikanern zu entweihen. ES 
wird deshalb beschlossen, daß die Republikaner die 

Halle zu verlassen hätten, waS diese auch thaten. 
Geschieht Euch recht, warum geht ihr in solche Ge­
sellschaft! 

Räch dieser (iromrnjt die Euch, ihr lieben 
Republikaner, »eigen mag, was Euch bevorsteht, 
wenn diese Herren einmal wieder Herren wer­
den, wurde die P l a t f o r m vorgelegt. Dieselbe 
we,den wir vollständig in unserer nächsten Num­
mer bringen. Sie zeigt, daß unsere im Eingang 
dieses Artikels gebrauchten Worte nicht zu hart 
sind, denn sie besteht fast aus Nichts, als aus der 
allerhestigsten Anklage Lincoln'S und des Eongrtf-
seS gerade wegen der Maßregeln, ohne die 
an das Kriegführen gegen die Rebellen überhaupt 
nie zu denken gewesen wäre. 

Diese Platform wurde angenommen, worauf 
sich die Convention abermals »ertagte, um fich in 
zwei Convention« für die beiden Congreßdistrikte 

aufzulösen. 
Die Distrikt-Convention für dm zweiten oder 

n ö r d l i c h e n  D i s t r i k t  n o m i n i r t e  M a j o r  C n l l e n  
zum Candidaten für diesen Distrikt, und Herr 
Cullen erklärte sich in der üblichen Rede zur An­
nahme der Candidatur bereit. 

Die Distrikt-Convention für den ersten oder 
s ü d l i c h e n  D i s t r i k t  e r k o r  s i c h  J n d g e  H .  G .  C h a t -
f ield zu ihrem Candidaten, der dann ebenfalls 
in einer Rede sich z»r Annahme dieser Ehre bereit 
erklärte. 

Nachdem die Distrikt-Tonventionen so ihre Ge­
schäfte beendigt, traten sie noch einmal zur Staats-
convention zusammen, die sich nach Ernennung 
einer StaatS-Centtalcommittee schließlich vertagte. 
Die Committee besteht auS folgenden Personen; 
B. W. Nash, I. B. BriSbine, I. H. McKin-
ney, Eugene M. Wilson, A. D. L'eDnc, M. 
Smith. 
In Bezug auf die Platform bemerken wir hier 

noch, daß sie daS unfreisinnigste und profklaverei-
freundlichste Aktenstück ist, was uns noch zu Ge-
sichte gekommen. Kein freier Athemzug darin. 
Die Herren Vallendingham und Comp, in Wa­
shington können mit diesem Gesinnungsausdruck 
ihrer Minnesota-Freunde zufrieden fein, desglei-
chen dürfen die Rebellen sich Glück wünschen, 
wenn diesePlatform von unfern» Volke durchWahl 
der Personen gnt geheißen wird, die als Candida­
ten darauf gestellt worden. 

DaS »Dampfroß* arbeitet. — Die 
erste Fahrt per Dampf auf einer Eisenbahn in 
Minnesota, nämlich auf der Strecke der Minne» 
sota und Pacificbahn von St. Paul nach St. 
Anthony, wurde am vergangenen Montag ge­
macht. Dies große und für unfern Staat so be­
deutungsvolle Ereigniß ist so still und geräuschlos 
vorübergegangen und hat nicht mehr Sensation 
erregt, als eine der gewöhnlichen P ostkntschenfahr-
ten von St. Paul nach St. Anthony. Um die-
fes Ereigniß 4 Jahre früher herbeizuführen, trug 
unfer Volk kein Bedenken fich eine Schuld von 5 
Millionen auf den Hais zu lade» und nun, da eS 
wirklich eingetreten, wendet kaum jemand den Kopf 
danach nm. 

Stachfeier des 4ten July. — Am näch­
sten Sonntag wird der Deutsch-englische Schul-
Verein auf demselben Platze, auf welchem das 
Picnic am4ten stattfand, eine kleine Nachfeier 
veranstalten, von der fich hoffentlich kein Freund 
und Beförderer des Jugendunterrichts ausschließen 
wird. 

Befördert. — Thos. McDonough vom 1. 
Sergeanten zum 2. Lieutenant in Companie ,K" 
beim 2. Regiment ; <£. A. Otis vom 2. zum 1. 
Lieutenant derselben (Capt. Noah'S) Companie. 

Eine »Home» Nnard"»Compagnie 
(Eapt. Prtal) von achtzig Mann Hot sich in 
OlmsteadCounty gebildet und von Gen.-Adjutant 
Malmros Waffen erhalten. Sie geben und neh­
men keinen Pardon. 

Die Eariboo Gold-Expeditizn, welche 
in diesem Frühjahr von St. Peter abgegangen, 
hat von sich hören lassen. Sie berichtet von Fort 
Barry auS, daß sich alles wohl befinde, die Reise 
aber vis an Ort und Stelle noch vier Monate 
Dauern werde. 

Von Carver County heißt es: Die 
Feldfrüchte aller Art stehen gut. Der Weizen 
(auch Winterweizen) hat um diese Zeiten selten 
besser anSgesehen. 

G. Scheitlin von Minnesota hat meh­
rere hundert Fässer zubereiteten in versiegelte 
Zinnbüchsen verpackten Ginseng, via New»Iork, 
direet nach Shanghai in China verschifft. Von 
Minnesota direct nach dem „himmlischen Reiche" 
— welche Reise! 

St. Cloud.—Der schmucke Dampfer „Cut­
ter" kam am Freitag vor 14 Tagen mit zwei Bar­
ken hier an. — Am Tage darauf fuhr er mit den 
mit Waizen beladeneu Barken und einer Ladung 
Büffelhäute wieder ab. Der „Cutter" hatte auf 
seiner Hinaufffah't 1500 Tonnen Fracht für die 
Hudson'Bay-Compagnie. — Am 7. Juli werden 
ein Mayor und vier Aldermänner in Joe Edel-
bruck'S Store gewählt.—DieCeremonie der Ueber-
reichung eines Exemplars der „heiligen Schrift" 
an die Maurer von der „Nordstern-Loge No. 23" 
fand am Dienstag, den 24. Juni, welcher Tag als 
das Johannisfest von den Maurern gefeiert wird, 

statt. 
(Eine RekrutirungS-Correspondenz.) 

ReedS Landing, 25. Juni '62. 
L i e b e  F r e u n d e !  

Da eine RekrutirungStour eine dornenvolle ist, 
und für mich namentlich etwas Neues, fo will ich, 
da ich fönst nicht viel zu erzählen gewußt hätte, 
was nicht schon hundertmal erzählt worden wäre, 
wenigstens Etwas d a v o n erzählen. 

Der erste Platz, wo ich Halt machte, nachdem 
ich St. Paul am letzten Dienstag vor acht Tagen 
verlassen, war das freundliche Städtchen Hast-
i n g S, die Geschäfte daselbst sind, wie überall, 
etwas "dutt," und hoffte ich, auf diese „dulle" Zei­
ten gestützt, einige Rekruten zu erhalten, welche 
Hoffnung nicht ganz getäuscht wurde. Viele 
dortige Bewohner glaubten gedoch, ich beabsichtige 
für eine ganz andere Person oder Personen Re­
kruten zu sammeln, und daß ich selber nichts we­
niger als Lust hätte, Soldat zu werden. Denn, 
sagen sie. es wäre dieses nicht das e r st e Mal, daß 
Leute Rekruten erworben, und, nachdem sie brave 
nnd fleißige Männer von Hause hinweggelockt und 
nach dem Fort geschafft hätten, selbst doch nicht 
mitgegangen und ruhig zu Hause geblieben wären, 
nachdem sie die so Angeworbenen an den Meist­
bietenden verkauft hatte». Dasselbe wurde mir 
in R e d w i n g gesagt. Wie weit diese Behanp 
tungen Grund haben, weiß ich nicht; doch glaube 
ich, da fie von achtbaren und mir als ehrliche und 
glaubwürdige Männer bekannten Personen fem 
nun, daß sie viel Wahres enthalten. So weit es 
mich aber und meine Freunde Schönemann und 
Holl betrifft, kann ich allen Bekannten und Nicht 
bekannten die beruhigende Versicherung geben, daß 
es uns Ernst ist, und daß wir es wenigstens als 
e i n e  E h r e n s a c h e  b e t r a c h t e n ,  m i t  d e n  L e u  
ten, die wir angeworben, dahin zu gehen, wohin 
immer wir hinbeordert werden mögen, und Wohl 
und Wehe mit ihnen theilen, wie eS Bürgersolda 
ten zukommt, die für die heiligsten Menschenrechte 
und zur Verteidigung der besten, freieren und 
liberalsten Regierung der Welt in den Kamp 
ziehen. 

VonHastingS macht« ich einen Abstecher ttadi 
dem ungefähr 12 Meilen entfernten deutschen 
Settlement Rew-Trier, woselbst gerade eine groß 
artige Demonstration zu Ehren des Frchnleich 
namfestes mit Blechmufitbegleitung stattfand, und 
woselbst, wie der Hochwürdige, fich „Union" unter 
schreibende Correipondent des Milwaukee „See 
bete* sag», so viele loyale und für die Union be­

geisterte Bürger wohnen, die bloS des Winkes 
harren, um für ihre Union in den Kampf zu 
ziehen, um da mein Bestes zu probiren, einige 
BaterlandSvertheidiger aufzutreiben. Ich war zu 
dieser Erwartung um so mehr berechtigt, da de, 
hochwürdige Correipondent mir vorige» Jahr den 
Rath gab, selbst in den Krieg zu ziehen, und das 
Versprechen, alSdann behülfiich zu sein. Doch 
sollte ich bitter getäuscht werden. Nicht ein» r vom 
ganzen Settlement zeigte Lust, mir zu folgen. 
Doch hoffe ich noch, da ich nicht Gelegenheit hatte, 
meinen hochwürdigen Freund selbst zu sprechen, 
daß er mir wenigstens seine Hilfe zum Besten des 
Gemeinwohls »«gedeihen lassen wird. 

Zurückgekehrt von dieser Tour nach Hostings, 
besuchte ich unsere zahlreichen Freunde daselbst, die 
alle wohlauf und munter sind, und nichts sehnli­
cher wünschen, als daß der gegenwärtige Krieg für 
Freiheit und Menschenrechte energisch und Haid zu 
Ende geführt würde. Da aber dieses Ziel auch 
das unserer treuen und patriotischen Regierung 
ist, und von ihr nicht ohne Mithilfe aller Bürge? 
der Republik erreicht werden kann, fo hoffe ich und 
bin davon überzeugt, daß die deutschen Bürger 
Hostings dem Mahnrufe unserer Regierung fol­
gen und Viele fich der in Organisation begriffenen 
deutfchen Sigel-Guard anschließen werden, damit 
diese Organisation bald als ein geschlossenes 
Ganze zu Ehren der Deutschen von Minnesota 
dastehen möge. 

Als ich am letzten Sonntag Mittag den neuen 
Dampfer MeLellan betrat, um nach Redwing zu 
fahren, fand ich zu meinem Erstaunen alle Passa­
giere dieses Schiffes ungeheuer aufgeregt und mit 
unbändiger Freude sich untereinander bewegen, 
singen und scherzen. Darin zeichneten sich Haupt» 
sächlich die cotored Genttemen aus, die einen 
göttlichen Gesang verübten, noch viel göttlicher 
als gewisse Gentlemen in St. Paul ein bekanntes 
Lied eines Abends duettirten. Ich fand an Bord 
Herrn Thompson, Jndian Superintendent, von 
welchem ich erfuhr, daß der MeLellan mit der 
Jtasca eine „ttnre" habe. Dieses war eine mir 
höchst unliebsame Nachricht, denn solche unschul­
dige, ächt amerikanische Vergnügen mache ich nicht 
gerne mit, und verspürte auch nicht die geringste 
Lust in mir, eine Luftfahrt per Steam zu machen» 
Doch zu ändern war da nichts, ich mußte mich 
fügen. Die Geschichte lief jedoch glücklich ab und 
wir blieben Sieger. Es fragt sich nun, ob et 
nicht Pflicht der Behörden ist, gegen solches schreck­
liche und verbrecherische Treiben dieser Capitäne 
einzuschreiten, die durch ihren Leichtsinn das Leben 
von Hunderten von Passagieren bedrohen. 

Nachdem ich in Redwing über Montag gewesen, 
die dortigen Freunde der StaatSzeitnng besucht, 
aber nicht rekrutiit hatte, weil Herr Sempf schon 
Alles in Beschlag genommen, fuhr ich amDinstag 
in dem Dampfer Key City nach ReedS Landing. 
Kaum auf diesem Boot, fand ich zu meinem 
Schrecken, daß ich abermals auf einem Raeeboot 
war, das von einem Capitän commandirt wird, 
der als ein rücksichtsloser und gefährlicher Charac-
ter bekannt ist. Die Key City fuhr mit der Kie­
kut um die Wette, und zwar in einer Weise, tie 
im höchsten Grade gefährlich war. ES wurde 
Rosin und nur folche Stoffe gebrannt, die die 
größte und schrecklichste Dampfkraft erzeugen. 
Fort ging es wie mit Sturmeseile und hintendrein 
folgte auf vngefähr drei bis vier Schiffslängen 
dic Keokuk mit derselben Wuth, von unfetm Ca-
pitän mit einem teuflischen Lächeln beobachtet. 
Wir hatten kaum unser Dinner genommen, als 
wir schon in Lake City, einer .St,ecke von 15 
Meilen, angekommen waren, woselbst ein paar 
Passagiere mit Blitzesschnelle abg»setzt wumn, 
wobei eine Dame beinahe nähere Bekanntschaft 
mit dem Vater der Strome gemacht hätte. Fort 
ging eS wieder in derselben We»se, wo möglich 
noch toller, und die Keokuk, ohne anzuhalten, hin­
terdrein. Da die Keokuk daturch etwas näher 
kam, so mußten unsere Feuerteufel vei der gräß­
lichen Hitze sich unmenschlich anstrengen, und wä­
ren eS weiße Arbeiter anstatt schwarze gewesen, so 
bin ich fest überzeugt, daß Einige vor Erschöpfung 
hingesunken wären, um nie mehr auszustehen. 
ES muß, vom Ufer aus gesehen, einen prachtvollen 
Anblick dargeboten haben, wie diese zwei schönen 
Boote auf dem herrlichen Lake Pepin dahinbraus-
ten in ungestümem Wettstreite, aber auch ein 
gräßliches Gefühl der Beforgniß in der Brust 
jedes denkenden Manne* erzeugt haben. Endlich, 
in Um than no time kamen wir bei ReedS Land­
ing an, die schrillen Töne der Dampfpfeifen ver-
kündigte» unsere Ankunft, und wir, ich und noch 
zwei andere Passagiere, die wir hier absteigen 
wollten, standen, vom Clerk aufgefordert, zum 
Sprunge an'S Land bereit. DaS Boot fuhr bei, 
die „DeckhandS" schoben das Brett schnell heraus, 
ich darauf, denn der Ruf des CapitänS erscholl in 
gebieterischer Stimme; Hurry up, um an'S Land 
zu springen. Doch die Canaillen von DeckhandS 
ließen daS Brett fallen und natürlich mich mit, 
und fo mußte ich, zum kannibalischen Vergnügen 
der weiblichen Passagiere, die unfreiwillige Be-
kanntschaft machen mit dem Mississippi, daS frei­
willig gerade kein Unglück war, wenn ich nicht 
beinahe meinen Carpetbag verloren hätte, dessen 
Griff abriß und er an meiner Seite in'S Wasser 
tel, um als treuer Reisegefährte jede Unbill ge­
meinschaftlich mit mir zu theilen. Ich machte mich 
jedoch wohlgemuth wieder auf und marchirte zu 
meinem Freunde Dürre vom St. Julien House, 
um mich wieder zu erholen. — Von ReedS Land­
ing und Down the Viver nächstes Mal. 

Euer C h r. E r e l. 

D e r  p e c u n i a r e  E r f o l g  d e r  v o n  d e m  
deutsch - englischen Schulvereine sowohk wie von 
dem Lesevereln zur Feier deS 4teu Juli veranstal­
tete öffentlichen Unterhaltungen, war ein glän­
zender. Das Picnic war außerorodentlich stark 
besucht, desgleichen das Theater. 

Ausführliches hierüber in nächster Nummer. 

KriegSrecht scheint die Firma Justice. 
Z o r e p a u g h u. Co. auf den reichen Märkten 
deS Ostens ausgeübt zu haben, denn sie hat offen-
bar an Früb'ingS- und Sommerwaaren, das 
Neueste und Köstlichste erobert, was nur daselbst 
für „Cash" zu haben war. Wären wir nicht ge­
wiß, daß Freund M. Auerbach, der deutsche Äe-
schäftstheilhaber der Firma, immer in unserer 
Mitteverw ilt, so satten wir: Nur er hat die 
Auswahl getroffen, so reichhaltig, so ganz den 
tausend und einem Wunsche der wählerischsten 
Schönen ist sie angepaßt. 3111 hail JB. Auer-
dach! 

W i r k l i c h e  F< r i r b a n k s - W a a -
g en.—Der wohlbegründete Ruf unserer Waagen 
hat andere Waagenverfertiger verleitet, ihre weni­
ger beliebte Sorte von Waagen „FairbankS' 
Waagen" zu benennen. Und dadurch sind viele 
Käufer betrogen worden. Gegen ehrenhafte Ri­
valität erheben wir keinen Einwand. Aber es 
bleibt nothwendig, den Betrug zu entlarven. 
Wenn andere Waagenverfertiger bei ihren eigenen 
Waagen Glück haben und Vertrauen finden, so 
brauchen sie sich unseren Namen (FairbankS' 
Waagen) nicht zu erborgen. 

F a i r b a n k S  S c a l e S  w e r d e n  n u r  d u r c h  
unS selbst, die wir die ursprünglichen Erfinder sind, 
verfertigt und wir haben unsere Erfindung nie-
malS anderen Fabriken mitgetheilt oder überlassen. 

E. und T. FairbankS u. Co. 
St. Johnsburg, 23t., 23. Febr. 1862. 

B r a n c h e n :  
Fairbainks u. Co. 189 Broadway, New-Iork. 
FairbankS u. Brown, 118 Milkstraße, Boston. 
FairbankS u. Ewing, Masonie Temple, Phi­

ladelphia. 
FalrbankS, Greenleaf u. Co., 172 Lake Str., 

Chicago. m» n m 

Brief - Liste. 
Birgits Christian 
Cybulek! Paul 
Donwald Leonhard 
Erd Thomas 
FethS Philipp 
Färber Wrn 
Groß Jakob 
Härtung Gotts 
Hechtmann — 
Gerber Friedrich 
Kohlmann Joh 
Lordhow Nif 
Müller Hubert 
Nospel Michael 
Rickcrt Andreas 
Röhl John 
Saukmann Joseph 
Schachtmann H 
Walter Michael 

Zur Benachrichtigung. 
Meinen Freunden und Gönnern zur Benach-

richtignng, daß ich meine Sommerwirthschaft bis 
auf fernere Anzeige geschlossen habe. 

Achtungsvoll:c. 
A .  F . K e l l e r .  

Smith 8f Taylor 
in dem ehemaligen Lokal von H. K n o r 

T a y l o r  
I»aben stets vorräthig ein großes Assortiment von 

Ellen- und Mode-Waaren, 
welche sie sehr 

billig billig billig für „Cash" 
anbieten. Unser Lager ist neu und wobl auSge 

wählt und besteht auS allen Sorten von 
Waaren für den gewöhnlichen Bevars 

Strumpfwaaren, 
„I a n k e e - N o t i o n 6'' :c. zc. 

Besondere Aufmerksamkeit lenken wir auf unsere 
ä c h t f a r b i g e n  g e d r u c k t e n  C a l i c o S  z u  
10 CentS die Aard. 

Unser 
Engros-Departement 

ist ausgestattet mit Waaren für den Bedarf von 
Landkaufleuten, und wir können sie so niedrig ver­
kaufen, als sie in Chicago und Milwaukee zu ha­
ben sind. 

Wir haben uns der Dienste des beliebten und 
r e u n d l i c h e n  d e u t s c h e n  V e r k ä u f e r s  

Hermann H. Schäfer» 
versichert, der erfreut sein wird, den geehrten deut-
chen Freunden aufzuwarten, welche ihm die Gunst 

ihrer Kundschaft erweisen. 
Smith & Taylor. 

Billiger Cash-Store" 
B r ü c k e n - P l a t z ,  D r i t t e S t r a ß e ,  

nebenher Erpreß-Office, St. Paul, Minn. 

Eine abscheuliche Lüge war die zu An­
fang des Kriegs vielfach aufgestellte Behauptung: 
„Der Calico wird unerschwingliche Preise erhal­
ten." Man wollte dadurch nur das Herz der Da­
men aufreizen und dem Vaterlande abwendig wa­
chen. Den besten BlweiS dafür liefern die enorm 
tilligen Preise der „CalicoS" nicht nur, sondern 
sämmtlicher denLädieS unentbehrlichenWaaren in 
Smith » Taylor's Ellenwaaren-Handlung. 
Herr Hermann H« Schaff er, der deutsche 
Clerk der Handlung, wird sich angelegentlichst be­
mühen, die deutschen Damen hiervon zu überzeu­
gen. Stehe tue Anzeige. 

ßW^Während unsreS Besuchs in Lowell wur 
den wir im Laboratorium unsers berühmten Lands 
manneS Dr. I. C. Aper umhergeführt. Wir 
hatten ohne solchen Beweis kaum zu vermocht, 
was sich hier unfern Blicken unverleugbar darbot. 

Man fertigt daselbst einen Barrel Pillen, etwa 
15,000 Dosen und drei Barrel Sherry Pectoral, 
etwa 120,000 Dosen täglich an. Auf welch un­
begreifliche Höhe menschlicher Leiden deutet dies hin! 
170,000 Dosen per Tag!! 50 Millionen Dosen 
daS Jahr!!! Wie viele Acker und wie viele Tau­
sende von Ackern voll Krankenbetten beeret dies 
vor unserem Geiste aus? Und wie viele Mitleiden 
und Weh? Zwar wird nicht all das von wirklich 
Kranken genommen; aber leider sehr viel davon. 
Diese Sherry Tropfen, diese verzuckerten Pillen 
sind bestimmt, die Gefährten der Schmerzen, der 
Angst und Sorgen »u sein, wellte der ganzen 
menschlichen Familie von unserer Mutter Eva als 
Erbtbell zugefallen. Hier ist der geliebte Säug­
ling zu früh von dem Gifthauche berührt worden 
»elcher die Hälfte unseres Geschlechts vernichtet 
Seine kleinen Lungen find ergriffen, u. nur «e 
wachen und Beobachten kann sagen, wohin sein 
Leiden fich neigt. Diese rothen Tropfen auf dem 
Tische sind der Talisman an dem sein Leben hän 
gen wird. Dort ist die Llüthe der Welt, sich eben 
zum Weibe entfaltend, gleich all« von jenem Ler 
verben ergriffen. Der Liebe unablässigste Pflege 
ist fruchtlos, sie schwindet immer mehr und mehr 
rahin. Der stumme Bote kommt näher u. näher 
mit zeder Woche. Dieses kleine Medikament soll 
zu ihr gehen, ihre letzte, vielleicht ihre einzige Hoff­
nung. Der kräftige Mann hat, vielleicht in de, 
Bluthe feines Lebens, dieselbe Krankheit fich ein 
gepflanzt. Diese Tropfen helfen ihm mit dem 
unerbittlichen Tore zu rinfcn. Das Weib u. die 
Engel seines Herzens harren in verzehrender Pein 
und Angst, daß der Stab, auf dem in dieser Welt 
sie sich stutzen, nicht zusammenbreche. 

O, Doctor! Spare nicht Kunst, nicht Kosten 
noch Anstrengungen, dem hinsinkenden Kranken 
da« Beste »u verschaffen, waS menschliche Kunst 
ihm geben kann. — (Galveston, Texa«, New#,) 

Boll Andreas 
Dengernd K H 
Erkson E S 
FiabundeJoh 
Fuchs Carl 
Fariband I 
Gerber Friedrich 
Hartnagel Paul 
Gustav Pastor 
Klein Nikolaus 
Kettinger Matt 
Laschinger Adam 
Melchior Joseph 
Nohlerneier Aug 2 
Rausch Jobn 
Schröder Frederick 
Schulz John 
Stör I 
Zanger John 

Ame Anzeigen. 

Sigel-Guard! 
Achtung.  Deutsche!  

Wer tritt in Reih nnd Glied der Sigel Guard, 
der ersten deutschen Company für's k. Regiment. 

DaS Volk des Nordens darf die Waffen noch 
nicht ablegen. Noch müssen seine Söhne kämpfen 
einen kurzen und siegreichen Kampf, aber immer 
noch einen Kampf. 

Deutsche Pctnoten von Minnesota! wer Kraft 
und Herz hat, die Waffe in dem letzten heiligen 
Streite für die Union zu führen, der schaare sich 
zm Fahne der 

Deutschen Sigel-Guard, 
Erscheint rasch, deutsche Männer, damit diese 

Company den Ehrenplatz der 
Ersten deS 6. Regiments erhält. 
Für Transportkosten und Unterhalt der angeh­

enden Mitglieder vom Tage drr Einzeichnnng an 
sorgt die Regierung. 

Hauptquartier: Wm. L e i p' s Store, 
Dritte Straße, JngersollsHalle gegenüber, 
nahe bei der Brücke, St. Paul. 

Rudolf Schönemann, 
Christian Exel, 
Mathias Holl, 

Rekrutirungsoffieiere. 

itss3- Nicht zu überleben !• 
Nachvim ich meine frühere Absicht Sf. Pau 

zu verlassen gänzlich aufgegeben, werde ich mich wie» 
derum der Ausubung der ärztlichen Praxis hier» 
selbjt mit allem Eifer widmen, und fresse ich mir 
bei sorgfälliger nnd humaner Behandlung meiner 
Patienten das Vertrauen und die Freupdsaast 
des Publikums, welches früher in meiner Berufs-
thätigkeit mir in so reichem Maaße geschenkt wor­
den ist, recht bald wieder zu erwerben. 

Ich garantire praktische, wissenschaftliche Be­
handlung aller meiner Patienten, sowie zweckmä­
ßige, richtige Vollziehung aller größeren chirnrai -
schen Operationen. 
In Berücksichtigung der jetzigen gedrückteuGeld-

Verhältnisse werde ich das Honorar für meine 
ärztliche Thätigkeit bedeutend geaen früher er­
mäßigen, und werde ich für geburtshülfliche Fälle 
überhaupt nur dann irgend ein Honorar bean-
f p r u c h e n ,  w e n n  n a c h  d e m  e i g e n e n  D a ­
f ü r h a l t e n  d e r  d a b e i  J n t e r e f s i r t e n  
wirklich gute und praktische Hülssleistung statt-
gefnnden hat.—Armen wird von mir ärztlicher 
Rath unentgeltlich ertheilt. 

„ e l .  Dr.Rudolph Albert ,  
O f f i c e :  D r i t t e  S t r a ß e ,  g r a d e ü b e r v o n  H r n .  

Leip's Liqueurstore, die nächste Thüre oberhalb 
Marvin's Porzellan-Handlung, eine Treppe hoch. 

S p r e ch st u n d« n: von 8 bis 10 Uhr Mor­
gens von 12 bis 1 Uhr Mittags und von 6 bis 8 
Uhr Abends. 

I N t p f U N g t  
Kinder werden in meiner Office jeden Morgen 

von 8 b>s 10 Uhr mit gutem Impfstoff geimpft. 
Erfolg des Jmpfens wird garantirt. 
^  _  D r .  R .  A l b e r t i .  
Office: Dritte Straße, die nächste Thür ober­

halb Herrn Marvine's Porzellan-Handlung, eine 
Treppe hoch. 

Saint 
T h e e  -

|a»l 
S t o r e  

von 

Adolph Paar ,  
(früher Pfankuch & Paar) 

neben der 1. Presb. Kirche, Dritte Straße. 

E m p f i n g  
neue Zufuhren von 

G r o e e r i e s ,  
Deutschen Produkten,- als: 

Getrocknete Zwelschen, 
Kirschen, 

Birnen, 
Linsen, 

Cichorien ic. ze 
und bittet bei Bedarf um geneigten Zuspruch. 

A d o l p h  P a a r ,  
(früher Pfankuch n. Paar) 

empfiehlt sein reichhaltiges und wohlassortirteS 
Lager von allen Sorten 

C i g a r r e n, 
T a b a  c k e n ,  

P f e i f e n .  

Deutsche Bank, 
St. Paul, . . . Minnesota. 

Geld, Briefe, oder Nachrichten liegen vor für 
Nr. 120, Johann Eckart. 

» 132, Johann Martin Müller. 
„ 147, I. P. C. Johnson. 
„ 199, Johann CaSpari. 
„ 213, Henry Mick. 
„ 214, John Mehlig. 
„ 218, Heim. Kernkamp. 
„ 222, John RieSgraf. 

F .  u .  G .  W i l l i u S .  

Deutsche Bank 
von 

/. <£ g. in irrt us, Saint paul. 
(Früher Meyer u. WiUius ) 

S t .  P a u l ,  M i n n e s o t a .  

Frühlings - und Sommer 
Waaren für 1862. 

J a c o b  f U f o m a n ,  
Kleiberhändler und Fabrikant, 
möchte achtungsvoll anzeigen, daß er soeben eryal 
ten hat und fortwährend empfängt das beste aus 
gewählte Lager von 

Herrenkleider-Waaren, 
das je in dm Markt gebracht wurde. 

Als praktischer Schneider von anerkanntemRuf 
ladet et Jeden ein, ihn zu besuchen, da er 

Kleider auf Bestellung 
in kürzester Frist und nach ver neuesten 

Mode anfertigt. 
Händler mit Herrenkleider-Waaren sind eft.de-

laden, ehe sie nach dem Osten gehen, bei ihm vor­
zusprechen und fich dadurch Zeit und Kosten zu er­
sparen, da er ihnen durch Einkäufe am hiesigen 
Pu$e Vortheile bieten kann. 

Er hat einen großen Vorrath von französischen, 
deutschen, englischen und amerikanischen Stoffen, 

Casimirs, Doeekins, Tricots, 
Satinets und Tweeds, Sammt-

Seide- u. Marseilles Westenstoffe, 
Zuthaten zu Herrenkleidern aller Art, und 

einen großen Vorrath 
anderer kleinerer Artikel für die Herrengarderobe. 
Manns- nnd Knabenkleider von eigenemFabrikat. 
Schnitt und Arbeit garantirt. 

Jacob Utromott, 
Lernhe merS Block, 3. Straße, St. Paul. 

Ausser allen übrigen Branchen des Bankgeschäf 
res wivmen wir unsere besondere Ausmerksamkeit 
oem Z^erkause von 

Wechseln auf Deutschland, 
sowie auf die Hauptpläye Frankreichs, Englands, 
ser Schweiz und der Ver. Staaten und trassiren 
wir unter Ander? av^folgendeeuropäische Häuser» 

Lanv-Warrants, 
mit unserer schriftlichen Garantie auf unbegrenzte 
Zeit versehen, übernehmen die 

Belegung von Capitalien 
in Grundeigenthum oder gegen Interessen, auf 
erste hypothekarische Sicherheit, besor-
gen die 

Bezahlung von Taren 
in jedem Theile unseres Staates, kaufen und ver­
kaufen Gold und fremde Münzen, zahlen die 
höchste Prämie für Wechsel auf?cew-Iork, 
Philadelphia, St. Louis zc. 
Augsburg. I. L. Schäzler, 
Lasel, Passavant u. Co., 
Berlin, Anhalt u. Wagmer, 
Bremen, Lüdering u. Co., '* 
Kassel, Gebrüder Pfeiffer, 
Codlenz, Leopold Seligmann, 
Köln, Leopold Seligmann, 
Frankfurt a. M., D. u. I. de Neufville, 
Leipzig, Frege u. Co., 
London, Union Bank of London, 
Luxembnrg, H Werling u. Co., 
Mannheim, W H Ladenburg it. Söhne. 
München. I. L, Schwer, 
Nürnberg Leonhard Kalb, 
Paris, Erckens u. Co., 
Straßburg, Renouard de Bussiere, 
Stuttgart, Gebrüder Benedict, 
Trier, Reverchon u. Co. 
Wien, I. H. Stametz u. Co. 

Wir beschaffen die 
Einziehung von Geldern 

in Europa nnd fertigen die hierzu erforderlichen 
Papiere, als; 

Vollmachten, 
Verzichtleistungsurkunden, Todtenscheine zc. selbst 
an, verbürgen deren Gültigkeit und besorgen die 
consularische Beglaubigung derselben; sowie auch 
die 

Auszahlung von Geldern 
in jedem Theile Deutschlands und der Schweiz, 
indem wir den Gegenwerth der bei uns einge­
zahlten Beträge den, selbst in den entlegensten Ort­
schaften wohnenden Empfängern kostenfrei in'S 
Haus senden lassen. 

Passagefcheine 
zur Ueberfahrt von Bremen nach New-Aork in 
S e g e l s c h i f f e n ,  u n d  i n  D a m p f s c h i f f e n  d e s  „ N  o r t *  
deutschen Lloyd," sowie zur Reise vcn 
Hamburg nach New-Iorkin Dämpfboten der 
„ H a m b u r g e r  D q m p f s c h i f s a h r t s - G e -
s e l l s c h a f t "  v e r k a u f e n  w i r  z u  h e r a b ­
g e s e t z t e n  P r e i s e n .  

E i s !  E i s !  
Der Unterzeichnete ist vorbereitet, dem geehrten 

Publikum von St.Paul, sowiedenHo'els/Wirth-
schasten, Dampfbooten :c. während des ganzen 
Sommers Eis zum billigsten Preise zu liefern. 

J o h n  W a g n e r .  

Zum Berkauf. 
2760 Acker gutes Land in drr Nähe von St. 

Cloud, welches sich zur Anlage von Farmen eig­
net, für $2.50 per Acker. Ebenso für denselben 
Preis 1300 Acker uneultivirtes Land in der Nähe 
von Taylors Falls; ferner 2U00 Acker in der Nähe 
von Lake Pepin; endlich eine caltivirte Farm in 
Dakota County, 5 Meilen von St. Paul, zvm 
Berkauf. 

Auskunft ertheilt das Nachweisungs-Büreau 
v o n  E .  I .  K n o b e l s d o r f s  

matlObeuglO in St. Paul. 

Soeben erhalten: 
Eine frische Sendung ächten Schweizerkäse vor­

z ü g l i c h s t e r  Q u a l i t ä t .  G e o r g e  B e n z .  
Union-Halle. 

Groeer ies .  
Der Unterzeichnete bietet zum Verkauf: 50 Fäs­

ser Stück u. pulverisirtenZucker; 100 do. Kaffee-
Zucker, aller Arten; 150 do. Porto-Rico und 
Muscovado Zucktr; 100 Säcke Rio-Kaffee und 
20 Ma ten Java ; 50 Kisten vermischten gemah­
lenen Kaffee zu sehr niedrigen Preisen ; 50 Cad-
dies Schießpulver und Kaiser Thee; 50 do. und 
»H 8" Kisten IoungHysou Thee; 50„H F"Ki-
sten Oolong und Souchong Thee; 20 Fässer fri­
schen „bead yead" Reiß; 150 Kisten Milw. und 
St. Louis deutsche Seife; 150 Kisten OSwego 
unv Illinois Stärken - Companie - Stärke; 50 
Picke in Fässern „H F.« Fässern und „KittS"; 
5 ) Kisten Virginia Taback. verschiedene Sorten; 
100 Kisten gemahlenes Gewürz und Cremor Tar. 
fori; 50 „Pockets" ganzen Pfeffer, 50 Matten 
Eassia. 

Desgleichen ein volles Assortiment Spezerei. 
Waaren. .George 8. Farwell., 

Dritte Straße, St. Paul, Minn. -


